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(54) Rollstuhl, Nachriistsatz fiir einen Rollstuhl und Verfahren zum Betreiben eines Rollstuhls

(67)  Um den Sitzkomfort an Rollstiihlen zu verbes-
sern, schlagt die Erfindung einen Rollstuhl (1; 101) mit
einem Gestell (2; 102), miteinem Sitz (3; 103) umfassend
ein Sitzteil (8) zum Daraufsitzen einer Person sowie ein
Ruckenlehnenteil (9), mit Radern (4, 5, 6, 7; 104, 105,
106, 107) zum Rollen des Rollstuhls (1; 101) und mit
einer Antriebseinrichtung (15; 115) zum Antreiben we-
nigstens eines der Rader (4, 5; 104, 105) vor, bei wel-
chem der Sitz (3) und die Rader (4, 5, 6, 7; 104, 105,
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106, 107) an dem Gestell (2; 102) befestigt sind, wobei
die Antriebseinrichtung (15; 115) mit dem Sitzteil (8) und/
oder mit dem Riickenlehnenteil (9) mechanisch derart
gekoppelt ist, dass das Sitzteil (8) und/oder mit dem RU-
ckenlehnenteil (9) mittels der Antriebseinrichtung (15;
115) relativ zu dem Gestell (2; 102) verlagerbar ist, um
zumindest das Gesal der auf dem Sitz (3) sitzenden
Person bewegen zu kénnen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Rollstuhl mit einem
Gestell, mit einem Sitz umfassend ein Sitzteil zum Dar-
aufsitzen einer Person sowie ein Riickenlehnenteil, mit
Radern zum Rollen des Rollstuhls und mit einer Antriebs-
einrichtung zum Antreiben wenigstens eines der Rader,
bei welchem der Sitz und die Rader an dem Gestell be-
festigt sind.

[0002] Die Erfindung betrifft dariber hinaus einen
Nachristsatz fur einen Rollstuhl mit einem Gestell, mit
einem Sitz zum Daraufsitzen einer Person, mit Radern
zum Rollen des Rollstuhls.

[0003] Dariber hinaus betrifft die Erfindung auch ein
Verfahren zum Betreiben eines Rollstuhls mit einem Sitz
umfassend ein Sitzteil zum Daraufsitzen einer Person
und mit Radern zum Rollen des Rollstuhls, bei welchem
wenigstens eines der Rader mittels wenigstens einem
muskelbetriebenen Hebelarmelement einer Antriebsein-
richtung des Rollstuhls angetrieben wird

[0004] GattungsgemaRe Rollstiihle sind aus dem
Stand der Technik hinlanglich bekannt, um gehbehinder-
ten Patienten oder Personen temporar oder dauerhaft
sitzend zumindest eine gewisse Mobilitét zu verschaffen.
Neben handangetriebenen Rollstiihlen, welche mit Mus-
kelkraft des jeweiligen Benutzers fortbewegt werden,
existieren auch motorangetriebene Rollstlihle, welche
gewichtsmaRig jedoch schwerer bauen und nicht so fle-
xibel eingesetztwerden kénnen. Handangetriebene Roll-
stiihle zeichnen sich dadurch aus, dass ein Benutzer die
Antriebsrader des Rollstuhls entweder direkt Giber an den
Antriebsradern direkt starr angeordnete Greifreifen oder
indirekt Gber eine alternative Antriebseinrichtung mit bei-
spielsweise nach vorn und nach hinten schwenkbaren
Hebelarmen handisch antreiben kann. Wahrend hier-
durch recht gute Fortbewegungsmdglichkeiten erzielt
werden koénnen, lasst der Sitzkomfort trotz vielfaltiger
Einstellmdglichkeiten oftmals zu wiinschen ubrig. Insbe-
sondere hinsichtlich dauerhaft sitzender Personen kann
dies zu chronischen Beschwerden und Haltungsschaden
fihren.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, gat-
tungsgemale Rollstiihle derart weiterzuentwickeln,
dass insbesondere die vorstehend genannten Nachteile
Uberwunden werden kénnen.

[0006] Die Aufgabe der Erfindung wird von einem Roll-
stuhl mit einem Gestell, mit einem Sitz umfassend ein
Sitzteil zum Daraufsitzen einer Person sowie ein Riicken-
lehnenteil, mit Radern zum Rollen des Rollstuhls und mit
einer Antriebseinrichtung zum Antreiben wenigstens ei-
nes der Rader geldst, bei welchem der Sitz und die Rader
an dem Gestell befestigt sind, und bei welchem erfin-
dungsgemal die Antriebseinrichtung mit dem Sitzteil
und/oder mit dem Riickenlehnenteil mechanisch derart
gekoppelt ist, dass das Sitzteil und/oder das Riickenleh-
nenteil mittels der Antriebseinrichtung relativzu dem Ge-
stell verlagerbar ist, um zumindest das Gesal der auf
dem Sitz sitzenden Person insbesondere wahrend des
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Rollens des Rollstuhls bewegen zu kdnnen.

[0007] Erfindungsgemal besteht eine mechanische
Koppelung zwischen Komponenten der Antriebseinrich-
tung und wenigstens dem Sitzteil, und vorzugsweise
auch dem Rickenlehnenteil.

[0008] Insofern ist das Sitzteil und vorzugsweise auch
das Rickenlehnenteil des Sitzes derart an dem Gestell
gelagert, dass idealerweise beide mittels der Antriebs-
einrichtung relativ zu dem Gestell verlagerbar sind, um
zumindest das Gesal und vorzugsweise auch die RU-
ckenpartie der auf dem Sitz sitzenden Person insbeson-
dere wahrend des Rollens des Rollstuhls bewegen zu
kénnen.

[0009] Dadurch, dass zumindest das Sitzteil des Sit-
zes derart gegenliber dem Gestell gelagert ist, dass es
durch die Antriebseinrichtung aktiv gegentiber dem Ge-
stell des Rollstuhls verschiebbar ist, zeichnet sich der
vorliegende Rollstuhl durch eine dynamische Sitzkon-
struktion aus, wodurch es maéglich ist, das GesaR eines
Benutzers des Rollstuhls, insbesondere gelahmte Kor-
perpartien des Benutzers, aktiv zu bewegen, wodurch
ein langeres Sitzen wesentlich angenehmer zu ertragen
ist. Hierdurch kann der Sitzkomfort erheblich verbessert
werden.

[0010] Als vorteilhafter Nebeneffekt kbnnen insbeson-
dere chronische Beschwerden aufgrund einer unzurei-
chenden Bewegung dieser Kérperpartien und damit ein-
hergehende Haltungsschaden verhindert oder zumin-
dest reduziert werden. Speziell die Gefahr einer Dege-
neration der Wirbelsaule, der Bandscheiben und/oder
der Riickenmuskulatur aufgrund einer mangelnden Be-
wegung kann vorliegend zur Ganze vermieden oder zu-
mindest stark verringert werden.

[0011] Dies ist bei herkémmlichen Rollstiihlen nicht
oder nur unzureichend mdglich, da bei diesen lediglich
ein statisches Sitzen fiir den Benutzer vorgesehen ist.
[0012] Insofern ist es vorteilhaft, wenn die Bewegun-
gen des Sitzes im Sinne vorliegender Erfindung an die
Fahrbewegung des Rollstuhls zumindest in einer Haupt-
fahrrichtung des Rollstuhls gekoppelt sind.

[0013] Das Sitzteil verkdrpert denjenigen Teil des Sit-
zes, auf welchem der Benutzer letztendlich sitzt. Insofern
zeichnet sich das Sitzteil durch eine Sitzflache fir den
jeweiligen Benutzer aus.

[0014] AuBergewdhnlich vorteilhaft ist es, wenn das
Sitzteil und/oder das Rickenlehnenteil unter Umgehung
zum Erzeugen von auf die Rader des Rollstuhls wirken-
den Antriebskraften mit der Antriebseinrichtung mit Kom-
ponenten der Antriebseinrichtung wirkverbunden sind.
[0015] Die mechanische Kopplung zwischen den
Komponenten der Antriebseinrichtung und dem Sitzteil
und/oder dem Rickenlehnenteil ist vorteilhafterweise
derart, dass Antriebskrafte ausschlie8lich von der An-
triebseinrichtung auf das Sitzteil und/oder das Riicken-
lehnenteil Gbertragen werden kdnnen, aber umgekehrt
gar nicht oder konstruktionsbedingt nur in einem zu ver-
nachlassigen geringen Maf} von dem Sitzteil und/oder
dem Ruickenlehnenteil auf Komponenten der Antriebs-
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einrichtung bzw. auf die Rader des Rollstuhls.

[0016] Jedenfalls stellen das Sitzteil und/oder das Ri-
ckenlehnenteil weder ein ausschlieBliches noch ein zu-
satzliches Antriebsmittel zum Antreiben der Rader des
Rollstuhls dar.

[0017] Somit ist klar, dass das Sitzteil und/oder das
Ruckenlehnenteil keine Bestandteile der Antriebsein-
richtung zum Antreiben der Rader des Rollstuhls sind.
[0018] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Sitzteil
derart an dem Gestell gelagert und mit der Antriebsein-
richtung bzw. Komponenten hiervon derart wirkverbun-
den ist, dass das Sitzteil einen oszillierenden Bewe-
gungsablauf durchlaufen kann. Hierdurch kann der Sitz-
komfort besonders gut verbessert werden.

[0019] Insofern wird die Aufgabe der Erfindung auch
von einem Verfahren zum Betreiben eines Rollstuhls mit
einem Sitz umfassend ein Sitzteil zum Daraufsitzen einer
Person und mit R&dern zum Rollen des Rollstuhls geldst,
bei welchem wenigstens eines der Rader mittels wenigs-
tens einem muskelbetriebenen Hebelarmelement einer
Antriebseinrichtung des Rollstuhls angetrieben wird, wo-
bei sich das Verfahren dadurch auszeichnet, dass das
Sitzteil mittels des wenigstens einen muskelbetriebenen
Hebelarmelement oszillierend um eine Sitzteilmittenlage
bewegt wird.

[0020] Ist insbesondere das Sitzteil mittels einer
Sitzaufhangungseinrichtung an dem Gestell derart gela-
gert, dass es mittels der Antriebseinrichtung um eine
Sitzteilmittenlage seitlich auslenkbar ist, kbnnen gelahm-
te Kérperpartien eines Benutzers des Rollstuhls sehr gut
stimuliert werden, wodurch der Sitzkomfort wesentlich
verbessert wird. Idealerweise kdnnen hierdurch zudem
Folgeschaden aufgrund des Sitzens in einem Rollstuhl
vorteilhafterweise zumindest reduziert werden.

[0021] Allein schon aus diesen Griinden wird die Auf-
gabe der Erfindung auch von einem gattungsgemafen
Rollstuhl gelést wird, der sich dadurch auszeichnet, dass
die Antriebseinrichtung mitdem Sitzteil und/oder mit dem
Ruckenlehnenteil mechanisch derart gekoppelt ist, dass
das Sitzteil und/oder das Ruckenlehnenteil mittels der
Antriebseinrichtung relativ zu dem Gestell verlagerbar
ist, um zumindest das Gesal der auf dem Sitz sitzenden
Person bewegen zu kdénnen, wobei das Sitzteil mittels
einer Sitzaufhangungseinrichtung an dem Gestell derart
gelagert ist, dass es mittels der Antriebseinrichtung um
eine Sitzteilmittenlage seitlich auslenkbar ist.

[0022] Beispielsweise kann die Sitzaufhdngungsein-
richtung dergestalt sein, dass das Sitzteil translatorisch
quer verschieblich zur Sitzrichtung bewegt werden kann.
[0023] Aber auch eine Bewegung entlang einer Kreis-
bahn und/oder um eine Schwenkachse oder dergleichen
kann vorliegend vorteilhaft vorgesehen sein.

[0024] Es hat sich gezeigt, dass die Aufgabe der Er-
findung auch von einem gattungsgemaRen Rollstuhl ge-
I6st wird, bei welchem die Antriebseinrichtung mit dem
Sitzteil und/oder mit dem Riickenlehnenteil mechanisch
derart gekoppelt ist, dass das Sitzteil und/oder das Ri-
ckenlehnenteil mittels der Antriebseinrichtung relativ zu
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dem Gestell verlagerbar ist, um zumindest das Gesal
der auf dem Sitz sitzenden Person bewegen zu kénnen,
wobei das Sitzteil mittels einer Sitzaufhangungseinrich-
tung an dem Gestell derart gelagert ist, dass es mittels
der Antriebseinrichtung um eine Horizontalachse, wel-
che fluchtend zur Sitzrichtung angeordnetist, drehbar ist.
[0025] Kumulativ oder alternativ wird die Aufgabe der
Erfindung auch von einem gattungsgeméafRen Rollstuhl
gelost, bei welchem die Antriebseinrichtung mit dem Sitz-
teil und/oder mit dem Riickenlehnenteil mechanisch der-
art gekoppelt ist, dass das Sitzteil und/oder das Riicken-
lehnenteil mittels der Antriebseinrichtung relativ zu dem
Gestell verlagerbar ist, um zumindest das Gesal der auf
dem Sitz sitzenden Person bewegen zu kdnnen, wobei
das Sitzteil mittels einer Sitzaufhdngungseinrichtung an
dem Gestell derart gelagert ist, dass es mittels der An-
triebseinrichtung um eine Hochachse drehbar ist.
[0026] Esistinsofernauchbesonders vorteilhaft, wenn
kumulativ oder alternativ das Sitzteil mittels einer Sitzauf-
hangungseinrichtung an dem Gestell derart gelagert ist,
dass es mittels der Antriebseinrichtung um eine Hoch-
achse und/oder um eine Horizontalachse drehbar ist.
[0027] Die Aufgabe der Erfindung wird dartiber hinaus
auch von einem Nachriistsatz fiir einen Rollstuhl mit ei-
nem Gestell, mit einem Sitz und mit Radern zum Rollen
des Rollstuhls gelést, wobei der Nachristsatz eine
Sitzaufthangungseinrichtung umfasst, mittels welcher
das Sitzteil und/oder ein Riickenlehnenteil eines Sitzes
des Nachristsatzes relativ zu dem Gestell verlagerbar
derart an dem Gestell anordenbar ist, dass das Sitzteil
und/oder das Riickenlehnenteil mittels einer Antriebsein-
richtung gegeniiber dem Gestell schwingend antreibbar
ist.

[0028] Hierbei kann das Sitzteil beispielsweise rotato-
risch um die Hochachse und/oder um die Horizontalach-
se schwingen. Kumulativ oder alternativ kann das Sitzteil
auch um eine Sitzteilmittenlage translatorisch schwin-
gen.

[0029] Schwingt das Sitzteil rotatorisch um die Hoch-
achse kann es in einer Horizontalebene gedreht werden.
Schwingt es rotatorisch um die Horizontalachse kann es
bezlglich dieser Horizontalebene gekippt werden. Somit
kann ein vorteilhafter Kipp-Dreh-Mechanismus hinsicht-
lich der Sitzaufhdngungseinrichtung realisiert werden.
[0030] Und schwingt es um eine Sitzteilmittenlage
kann es in der Horizontalebene verschoben werden.
[0031] Insofern kann das Sitzteil extrem vielféltig ge-
geniber dem Gestell verlagert werden, wodurch ein bis
jetzt nicht erreichtes Mal} an Sitzkomfort erzielt werden
kann.

[0032] Diese Varianten kénnen vorteilhafterweise ein-
zeln oder auch beliebig kombiniert gewahlt werden.
[0033] Auch hier besteht eine mechanische Antriebs-
kopplung zwischen der Antriebseinrichtung bzw. Kom-
ponenten hiervon und zumindest dem Sitzteil des Sitzes.
[0034] Der Begriff "Nachristsatz" beschreibt im Sinne
der Erfindung eine Bauteileinheit, welche an herkémm-
liche Rollstiihle adaptiert werden kann, so dass diese
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bestehenden Rollstiihle kostenglinstig nachgeristet
werden kénnen. Somit kdnnen nach erfolgreicher Nach-
ristung dann auch bereits vorhandene Rollstiihle im Sin-
ne vorliegender Erfindung verwendet werden.

[0035] Der Sitzkomfort kann also weiter verbessert
werden, wenn auch das Rickenlehnenteil mittels der An-
triebseinrichtung gegentber dem Gestell relativ verla-
gerbar ist.

[0036] Istin diesem Zusammenhang das Ruckenleh-
nenteil mittels der Antriebseinrichtung um eine Riicken-
lehnenteilmittenlage seitlich quer zur Sitzrichtung aus-
lenkbar, kbnnen die vorstehend beschriebenen Effekte
nochmals verbessert werden.

[0037] Das Rickenlehnenteil kann hierzu an einem
beispielsweise gekrimmten Quertraversenelement ver-
schieblich gelagert sein.

[0038] Insofern istdie Antriebseinrichtung mit dem RU-
ckenlehnenteil mechanisch derart gekoppelt ist, dass
das Ruckenlehnenteil mittels der Antriebseinrichtung re-
lativ zu dem Gestell verlagerbar ist, um insbesondere die
untere Rickenpartie der auf dem Sitz sitzenden Person
zusatzlich bewegen zu kdnnen.

[0039] Es versteht sich, dass das Rickenlehnenteil
mechanisch vielfaltig angetrieben sein kann. Beispiels-
weise ist es Uber ein Antriebselement direkt mit einer
Komponente der Antriebseinrichtung wirkverbunden.
[0040] Umfasstder Sitzein Rickenlehnenteil, welches
mit dem Sitzteil in dieser Weise wirkverbunden ist, kon-
nen die Bewegungen des Sitzteils und des Riickenleh-
nenteils konstruktiv besonders einfach aufeinander ab-
gestimmt werden.

[0041] Eine besonders hervorzuhebende Ausflh-
rungsvariante sieht vor, dass die vorliegende Antriebs-
einrichtung wenigstens ein muskelbetriebenes Hebelar-
melement, vorzugsweise zwei muskelbetriebene Hebel-
armelemente, umfasst, mittels welchem bzw. welchen
wenigstens eines der Rader und das Sitzteil und/oder
das Rickenlehnenteil handisch handtreibbar sind.
[0042] Insbesondere durch einen Bewegungsablauf,
bei welchem zwei Hebelarmelemente beidseitig durch
Armbewegungen des Benutzers periodisch bzw. alter-
nierend vor und zurlick bewegt werden, kann der Ober-
kérper bereits gut trainiert werden. Wird rhythmisch zu
diesen alternierenden Armbewegungen mittels der He-
belarmelemente auch noch zumindest das Sitzteil be-
wegt, kénnen insbesondere neben den vollzogenen Be-
wegungen im Schulterbereich gleichzeitig auch noch ins-
besondere die untere Ruckenmuskulatur und nahezu
das gesamte Wirbelsdulensystem stimuliert und hier-
durch trainiert werden.

[0043] Vorteilhafterweise verlaufen insbesondere die
Verlagerungen bzw. die Bewegungen des Sitzteils der-
art, dass hierbei natirliche Geh- bzw. Laufbewegungen
speziell an den geldhmten Kdrperpartien simultan zu den
Oberkorperpartien simuliert werden.

[0044] Einevorteilhafte Verfahrensvariante sieht somit
vor, dass das Rickenlehnenteil des Sitzes mittels des
wenigstens einen muskelbetriebenen Hebelarmele-
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ments oszillierend um eine Rickenlehnenteilmittenlage
bewegt wird.

[0045] Vorzugsweise wird das Riickenlehnenteil quer
zur Sitzrichtung translatorisch entlang einer Kurvenbahn
verschoben.

[0046] Es versteht sich, dass die Antriebseinrichtung
zum gleichzeitigen Treiben von relevanten Komponen-
ten des Sitzes und wenigstens eines der Rader verschie-
denartig aufgebaute und arbeitende Getriebe umfassen
kann. Beispielsweise kann dieses Getriebe eine umlau-
fende Exzenterwelle umfassen, mittels welchen insbe-
sondere das Sitzteil oszillierend angetrieben werden
kann.

[0047] Eine bevorzugte Ausfiihrungsvariante sieht
vor, dass die Antriebseinrichtung eine Getriebeeinheit
mit zwei drehschwingend antreibbaren Eingangswellen-
elementen sowie mit einem drehschwingend antreibba-
ren Ausgangswellenelement zum Treiben wenigstens
des Sitzteils und mit einem kontinuierlich umlaufend an-
treibbaren Ausgangswellenelement zum Treiben we-
nigstens eines der Rader umfasst. Hierdurch kann kon-
struktiv auf auBergewohnlich einfache Weise gleichzeitig
wenigstens eines der Rader und zumindest das Sitzteil
des Sitzes unterschiedlich bewegt angetrieben werden.
[0048] Somit kann das drehschwingend antreibbare
Ausgangswellenelement drehschwingend und das kon-
tinuierlich umlaufend antreibbare Ausgangswellenele-
ment kontinuierlich umlaufend von den Eingangswellen-
elementen angetrieben werden.

[0049] Vorzugsweise wird mit dem drehschwingend
antreibbaren Ausgangswellenelement auch das RU-
ckenlehnenteil drehschwingend oder dergleichen ange-
trieben.

[0050] Insofernistes vorteilhaft, wenn die drehschwin-
gend antreibbaren Eingangswellenelemente mit den
Ausgangswellenelementen derart wirkverbunden ange-
ordnet sind, dass einerseits das Sitzteil und/oder das Ri-
ckenlehnenteil des Sitzes oszillierend und andererseits
ein Radachsenelement des Rollstuhls kontinuierlich um-
laufend von diesen Eingangswellenelementen antreib-
bar sind.

[0051] Des Weiteren ist es vorteilhaft, wenn die zwei
drehschwingend antreibbaren Eingangswellenelemente
einerseits mit dem drehschwingend antreibbaren Aus-
gangswellenelement jeweils durch Kegelradelemente
und andererseits mit dem kontinuierlich umlaufend an-
treibbaren Ausgangswellenelement jeweils durch eine
Freilaufeinrichtung wirkverbunden angeordnet sind.
[0052] Vorteilhafterweise stehen die beiden Eingangs-
wellenelemente Uber die Kegelradelemente immer in
Wirkkontakt miteinander.

[0053] Hierdurch kénnen insbesondere durch zwei
muskelkraftbetriebene Hebelarmelemente unregelma-
Rig aufgebrachte Antriebskrafte speziell das kontinuier-
lich umlaufend antreibbare Ausgangswellenelement
gleichférmig in einer Umlaufrichtung beschleunigen und
antreiben.

[0054] Eine weitere bevorzugte Ausfiihrungsvariante
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siehtsomitinsbesondere unter dem Gesichtspunkt eines
robusten Leichtbaus vor, dass ein Ausgangskegelrade-
lement des drehschwingend antreibbaren Ausgangswel-
lenelements gleichzeitig jeweils mit einem Eingangske-
gelradelement der zwei drehschwingend antreibbaren
Eingangswellenelemente kAmmt. Hierdurch kénnen die
relevanten Komponenten des Sitzes im Sinne der Erfin-
dung auf engstem Raum oszillierend angetrieben wer-
den.

[0055] Vorteilhafterweise drehen die beiden Ein-
gangskegelradelemente der Eingangswellenelemente
um eine gemeinsame Eingangsdrehachse.

[0056] Das mit diesen beiden Eingangskegelradele-
menten korrespondierende Ausgangskegelradelement
des drehschwingend antreibbaren Ausgangswellenele-
ments dreht hingegen um eine Ausgangsdrehachse,
welche senkrecht zur Eingangsdrehachse angeordnet
ist.

[0057] Vorteilhafterweise ist das Ausgangskegelrad
zumindest teilweise zwischen den beiden Eingangske-
gelradern angeordnet, wobei das dem Ausgangskegel-
rad gegenuberliegt angeordnete freie Wellenende des
drehschwingend antreibbaren Ausgangswellenele-
ments dem Sitz bzw. insbesondere dem Sitzteil zuge-
wandt in dem Rollstuhl angeordnet ist.

[0058] Es istdariber hinaus vorteilhaft, wenn ein Aus-
gangskegelradelement des drehschwingend antreibba-
ren Ausgangswellenelements gleichzeitig jeweils mit ei-
nem Eingangskegelradelement der zwei drehschwin-
gend antreibbaren Eingangswellenelemente kdmmt.
Hierdurch kann ein kompakt bauendes Getriebe reali-
siert werden.

[0059] Eine sehr wartungsarme Antriebseinrichtung
kann vorliegend bereitgestellt werden, wenn das dreh-
schwingend antreibbare Ausgangswellenelement ein
Kegelradelement und das kontinuierlich umlaufend an-
treibbare Ausgangswellenelement ein Kettenritzelele-
ment umfasst.

[0060] Vorzugsweise kann das kontinuierlich umlau-
fend antreibbare Ausgangswellenelement hierbei Uber
eine Kette robust und wartungsarm mit einer Radachse
des Rollstuhls wirkverbunden werden.

[0061] Es versteht sich, dass vorliegend auch andere
Transmissionsmittel zwischen dem kontinuierlich umlau-
fend antreibbaren Ausgangswellenelementund der Rad-
achse zum Einsatz kommen kénnen.

[0062] Fir einen konstruktiv sehr einfachen Antrieb
von Komponenten des Sitzes und des Rollstuhls selbst
ist es vorteilhaft, wenn an den zwei drehschwingend an-
treibbaren Eingangswellenelementen jeweils ein mus-
kelkraftbetriebenes Hebelarmelement angeordnet ist.
[0063] Insbesondere durch diese zwei muskelkraftbe-
triebenen Hebelarmelemente, welche zur Erzielung ei-
ner Fahrbewegung des Rollstuhls alternierend beziiglich
der Sitzrichtung vor und zurlick bewegt werden, erfahrt
einerseits das Schultersystem des Benutzers einen gu-
ten Trainingseffekt, wahrend andererseits gleichzeitig ei-
ne Stimulierung insbesondere von gelahmten unteren
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Korperpartien des Benutzers gelingt, wenn sich das Sitz-
teil in Abhangigkeit der alternierend bewegten Hebelar-
melemente beispielsweise oszillierend quer zur Sitzrich-
tung und/oder um eine Drehachse schwingend bewegt.
[0064] Es ist klar, dass die Bewegungen des Sitzteils
und/oder des Riickenlehnenteils in Abh&ngigkeit der He-
belarmstellungen unterschiedlich gekoppelt sein kon-
nen.

[0065] Idealerweise sind die Bewegungen der Hebel-
armelemente und des Sitzteils bzw. des Rickenlehnen-
teils in vorbestimmter Weise miteinander verknlpft, so
dass eine Bewegung der Hebelarmelemente immer eine
vorbestimmte Bewegung des Sitzteils und/oder des RU-
ckenlehnenteils nach sich zieht. Hierbei spielt es keine
Rolle, ob nun ein oder zwei Hebelarmelemente vorgese-
hen sind.

[0066] Vorzugsweise ist eine mechanische Kopplung
mittels des vorliegenden Getriebes dergestalt, dass das
Sitzteil entgegen dem Uhrzeigersinn um die Hochachse
gedreht wird, wennin Sitzrichtung gesehen das linke He-
belarmelement nach vorne in Fahrtrichtung verlagert
wird. Hierbei bewegt sich das rechte Hebelarmelemente
in entgegengesetzter Richtung nach hinten.

[0067] Idealerweise bewegt sich das Riickenlehnen-
teil entsprechend auf die linke Seite des linken nach vor-
ne gedriickten Hebelarmelements zu.

[0068] Dementsprechend dreht das Sitzteil bezogen
auf die Sitzrichtung im Uhrzeigersinn um die Hochachse,
wenn das rechte Hebelarmelement nach vorne in Fahrt-
richtung bewegt wird.

[0069] Das Riickenlehnenteil kann in diesem Fall in
Richtung der rechten Seite des rechten nach vorne ge-
driickten Hebelarmelements verlagert werden.

[0070] Es versteht sich, dass das Sitzteil hierbei nicht
nur in einer Horizontalebene oder parallel hierzu bewegt
sondern dariiber hinaus auch gegentiber dieser Horizon-
talebene geschwenkt werden kann, so dass der Sitzkom-
fort nochmals verbessert werden kann.

[0071] Auch sind kumulativ oder alternativ Schaukel-
bewegungen des Sitzteils mdglich, wenn der Rollstuhl
entsprechend angetrieben wird.

[0072] Eine weitere mdgliche Ausflihrungsvariante
sieht vor, dass die Eingangswellenelemente von dem
kontinuierlich umlaufend antreibbaren Ausgangswellen-
element zum Treiben wenigstens eines der Rader ent-
koppelbarist, wodurch insbesondere das Sitzteil des Sit-
zes durch die Hebelarmelemente oder dergleichen an-
getrieben werden kénnen, ohne dass sich der Rollstuhl
fortbewegt. Auch hierdurch kann der Sitzkomfort an dem
Rollstuhl wesentlich erhéht werden.

[0073] Insofernistes vorteilhaft, wenn das vorliegende
Getriebe eine entsprechende Kupplungseinrichtung um-
fasst, mittels welcher sich zumindest wenigstens eines
der Rader bzw. ein diesbezligliches Radachsenelement
von den Eingangswellenelementen entkoppeln lasst.
[0074] Jedenfalls ist es vorteilhaft, wenn die beiden
muskelbetriebenen Hebelarmelemente in oder entgegen
der Sitzrichtung handisch verschwenkt werden und hier-
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durch das Sitzteil und/oder das Rickenlehnenteil quer
zur Sitzrichtung schwingen, um den Sitzkomfort im Sinne
der Erfindung zu verbessern.

[0075] Es versteht sich, dass eine derartige Kupp-
lungseinrichtung auch an anderer Stelle, etwa aul3erhalb
des vorgeschlagenen Getriebes realisiert sein kann.
[0076] Besonders vorteilhaft ist es, wenn zwischen
dem Sitzteil und/oder Riickenlehnenteil und Komponen-
ten der Antriebseinrichtung eine Freilaufeinrichtung der-
art angeordnet ist, dass das Sitzteil und/oder das Ri-
ckenlehnenteil gegeniliber der Antriebseinrichtung derart
entkoppelt angeordnet ist, dass Antriebskrafte aus-
schliefllich von Komponenten der Antriebseinrichtung
auf das Sitzteil und/oder auf das Riickenlehnenteil tiber-
tragen werden, jedoch nicht von dem Sitzteil und/oder
dem Ruickenlehnenteil auf Komponenten der Antriebs-
einrichtung bzw. auf Rader bzw. Antriebsrader des Roll-
stuhls.

[0077] Vorteilhafterweise zeichnet sich der vorliegen-
de Rollstuhl auch noch durch Greifreifenelemente an sei-
nen Antriebsradern aus, um den Rollstuhl mit einer sehr
hohen Flexibilitat bewegen zu kdnnen. Bisher ist es ib-
lich, einen Rollstuhl entweder Greifreifenelemente oder
mit Hebelarmelemente auszuriisten. Vorzugsweise wer-
den vorliegend jedoch sowohl Greifreifenelemente als
auch Hebelarmelemente zum handischen Bewegen des
Rollstuhls eingesetzt.

[0078] Die Agilitat des Rollstuhls insbesondere beim
Einsatz der Hebelarmelemente kann erzielt werden,
wenn an den Hebelarmelementen jeweils ein Bremsbe-
tatigungsmittel, beispielsweise ein Bremshebelelement,
vorgesehen ist, mittels welchem eine Einzelbremse ei-
nes Antriebsrad betatigbar ist.

[0079] Beispielsweise weist jedes der Antriebsrader
eine Scheibenbremseneinrichtung auf, mittels welcher
das jeweilige Antriebsrad individuell mit dem dazugeho-
rigen Bremshebelelement abgebremst werden kann.
Hierdurch kann der Rollstuhl sehr gut gelenkt werden.
[0080] An dieser Stelle sei nochmals explizit darauf
hingewiesen, dass es sich bei dem vorliegenden Roll-
stuhl um einen Patienten-Rollstuhl insbesondere fir
chronisch gebehinderte Personen handelt und nicht um
ein fahrradahnliches Fortbewegungsgefahrt oder der-
gleichen, bei welchem eine durch den Fahrer initiierte
Sitzbewegung zum Erzeugen einer Antriebskraft zum
Antreiben von Radern verwendet wird.

[0081] Weitere Vorteile, Ziele und Eigenschaften vor-
liegender Erfindung werden anhand anliegender Zeich-
nung und nachfolgender Beschreibung erlautert, in wel-
chen beispielhaft handangetriebene Rollstliihle mit durch
eine Antriebseinrichtung verlagerbaren Sitz- und Ri-
ckenlehnenteilen dargestellt und beschrieben ist.
[0082] In der Zeichnung zeigen:

schematisch eine Vorderansicht eines ers-
ten handangetriebenen Rollstuhls mit durch
eine Antriebseinrichtung verlagerbaren
Sitz- und Ruckenlehnenteilen jeweils in ei-
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Figur 1B

Figur 1C

Figur 2A

Figur 2B

Figur 2C

Figur 3A

Figur 3B

Figur 3C

Figur 4A

Figur 4B

Figur 4C

Figur 5A

10

ner Ruhebetriebsstellung in ihren Mittenla-
gen;

schematisch eine Aufsicht des ersten
handangetriebenen Rollstuhls aus der Figur
1A in der Ruhebetriebsstellung;

schematisch eine perspektivische Ansicht
des ersten handangetriebenen Rollstuhls
aus den Figuren 1A und 1B in der Ruhebe-
triebsstellung;

schematisch eine Vorderansicht des ersten
handangetriebenen Rollstuhls in einer ers-
ten Betriebsstellung mit aus den jeweiligen
Mittenlage unterschiedlich ausgelenkten
Sitz- und Rickenlehnenteilen;

schematisch eine Aufsicht des ersten
handangetriebenen Rollstuhls aus der Figur
2A in der ersten Betriebsstellung;

schematisch eine perspektivische Ansicht
des ersten handangetriebenen Rollstuhls
aus den Figuren 2A und 2B in der ersten
Betriebsstellung;

schematisch eine Vorderansicht eines ers-
ten handangetriebenen Rollstuhls mit durch
eine Antriebseinrichtung verlagerbaren
Sitz- und Riickenlehnenteilen jeweils in wie-
der in ihren Mittenlagen;

schematisch eine Aufsicht des ersten
handangetriebenen Rollstuhls aus der Figur
3A;

schematisch eine perspektivische Ansicht
des ersten handangetriebenen Rollstuhls
aus den Figuren 3A und 3B;

schematisch eine weitere Vorderansichtdes
ersten handangetriebenen Rollstuhls in ei-
ner weiteren Betriebsstellung mit aus den
jeweiligen Mittenlage entgegengesetzt aus-
gelenkten Sitz- und Riickenlehnenteilen;

schematisch eine Aufsicht des ersten
handangetriebenen Rollstuhls aus der Figur
4A in der weiteren Betriebsstellung;

schematisch eine perspektivische Ansicht
des ersten handangetriebenen Rollstuhls
aus den Figuren 4A und 4B in der weiteren
Betriebsstellung;

schematisch eine perspektivische Ansicht
eines herkdmmlichen Rollstuhls;
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Figur 5B schematisch eine weitere perspektivische
Ansicht des herkdmmlichen Rollstuhls aus
der Figur 5A mit demontiertem Sitz;

Figur 5C  schematisch eine perspektivische Ansicht
des herkdmmlichen Rollstuhls aus den Fi-
guren 5A und 5B und eines Nachristsatzes
mit Sitz- und Riickenlehnenteile eines neu-
en Sitzes, mit einer Antriebseinrichtung um-
fassend eine Getriebeeinheit mit zwei He-
belarmelementen zum Antreiben von Ra-
dern des Rollstuhls und der Sitz- und Ri-
ckenlehnenteile des neuen Sitzes;

Figur 5D  schematisch eine perspektivische Ansicht
des herkdmmlichen Rollstuhls aus den Fi-
guren 5A, 5B und 5C in einem montierten
betriebsbereiten Zustand;

Figur 6A  schematisch eine Ansicht des Getriebes der
Antriebseinrichtungen;

Figur 6B schematisch eine teilweise geschnittene
Ansicht des Getriebes entlang einer Schnitt-
linie B-B; und

Figur 6C  schematisch eine weitere teilweise ge-
schnittene Ansicht des Getriebes entlang ei-
ner Schnittlinie A-A.

[0083] Der in den Figuren 1 bis 4 gezeigte handbe-
treibbare Rollstuhl 1 weist ein Gestell 2, einen Sitz 3 und
hinten zwei Antriebsrader 4 und 5 sowie vorne zwei klei-
nere Lenkrader 6 und 7 (siehe nur Figuren 1C, 2C, 3C,
4C) auf. Der Sitz 3 besteht im Wesentlichen aus einem
Sitzteil 8 und einem Ruckenlehnenteil 9. Die kleineren
Lenkrader 6 und 7 sind jeweils um eine hier nicht geson-
dert eingezeichnete Vertikalachse drehbar an dem Ge-
stell 2 gelagert. Die Antriebsrader 4, 5 umfassen jeweils
einen Greifreifen 10 (nur exemplarisch beziffert), mittels
welchen sie handisch gedreht werden kénnen. Beide An-
triebsrader 4 und 5 besitzen ein gemeinsames Radach-
senelement 11 und sind hieriiber in vorliegend nicht na-
her gezeigten Lagerbuchsen an dem Gestell 2 drehbar
gelagert.

[0084] Der Sitz 3 des Rollstuhls 1 definiert allein schon
durch die Anordnung des Sitzteils 8 und des Riickenleh-
nenteils 9 eine Sitzrichtung 12 an dem Rollstuhl 1, wobei
die Sitzrichtung 12 mit der vorwarts gerichteten Gerade-
ausfahrrichtung 13 zusammenfalit.

[0085] Dartber hinaus weist der Rollstuhl 1 eine An-
triebseinrichtung 15 zum Antreiben der zwei Antriebsra-
der 4 und 5 auf.

[0086] Die Antriebseinrichtung 15 umfasst zwei mus-
kelbetriebene Hebelarmelemente 16 und 17, welche von
dem Benutzer des Rollstuhls 1 alternierend handisch in
Sitzrichtung 12 gerichtet nach vorne gedriickt und han-
disch entgegen der Sichtrichtung 12 gerichtet zurtickge-
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zogen werden kdnnen.

[0087] Daruber umfasst die Antriebseinrichtung 15 ei-
ne Getriebeeinheit 20, welches unterhalb des Sitzes 3 in
dem Gestell 2 des Rollstuhls 1 platziert ist. Diese Getrie-
beeinheit 20 wird nachfolgend auch noch im Zusammen-
hang mit den Darstellungen der Figuren 6A, 6B und 6C
detaillierter beschrieben.

[0088] Jedenfalls kdnnen mithilfe der Getriebeeinheit
20 die alternierenden handischen Antriebsbewegungen
der zwei Hebelarmelemente 16 und 17 derart auf das
Radachsenelement 11 Ubertragen werden, dass sich die
Antriebsrader 4 und 5 kontinuierlich in eine Umlaufrich-
tung drehen kénnen und der Rollstuhl 1 somit beispiels-
weise in die vorwarts gerichtete Geradeausfahrrichtung
13 bewegt werden kann.

[0089] Daruber hinaus kénnen diese alternierenden
handischen Antriebsbewegungen der zwei Hebelarme-
lemente 16 und 17 erfindungsgeman dazu genutzt wer-
den, das Sitzteil 8 und das Riickenlehnenteil 9 gegenu-
ber dem Gestell 2 zu verlagern, um das GesaR des auf
dem Sitz 3 sitzenden Benutzers bewegen zu kdnnen.
[0090] Ein Antrieb der Antriebsrader 4 und 5 durch die
Bewegungen des Sitzes 3 bzw. des Riickenlehnenteils
9 ist hierbei durch eine konstruktiv entsprechend ausge-
legte Getriebeeinheit 20 ausgeschlossen.

[0091] Hierzu sind das Sitzteil 8 und das Riickenleh-
nenteil 9 mittels einer hier nicht naher gezeigten Sitzauf-
hangungseinrichtung 21 derart an dem Gestell 2 gela-
gert, dass sowohl das Sitzteil 8 als auch das Riickenleh-
nenteil 9 um eine Sitzteilmittenlage 22 bzw. eine Riicken-
lehnenteilmittenlage 23 (siehe Figuren 1 und 3) seitlich
auslenkbar sind.

[0092] Hierbeiist das Sitzteil 8 um eine Hochachse 24
drehbar gelagert. Es kann somitin einer Horizontalebene
25 hinsichtlich seines vorderen Endes 26 und seines hin-
teren Endes 27 in Bezug auf die Sitzrichtung 12 radial
28 oszillierend ausgelenkt werden.

[0093] Zuséatzlich kdnnte das Sitzteil 8 vorteilhafterwei-
se noch um eine Horizontalachse 24A, welche in der Ho-
rizontalebene 25 in Sitzrichtung 12 fluchtend angeordnet
ist, gemaR der Kipprichtungen 28A schwingen, so dass
das Sitzteil 8 auch noch aus der Horizontalebene 25 he-
rauskippbarist, wenn die zwei Hebelarmelemente 16 und
17 handisch bewegt werden. In diesem Ausfiihrungsbei-
spiel ist diese Variante der Vollstdndigkeit halber zwar
eingezeichnet, jedoch ist auf diese zusatzliche Funktion
verzichtet, um den Rollstuhl 1 konstruktiv sehr einfach
zu halten.

[0094] Das Rickenlehnenteil 9 ist tUber ein Bligelele-
ment 29 mit der Sitzaufhdngungseinrichtung 21 derart
verbunden, dass es bei der Auslenkung des Sitzteils 8
um die Hochachse 24 entsprechend aus seiner Riicken-
lehnenteilmittenlage 23 oszillierend seitlich ausgelenkt
wird.

[0095] Indiesem Ausfiihrungsbeispiel bewegt sich das
Ruckenlehnenteil 9 immer seitlich entgegengesetzt der
Richtung, in welcher das hintere Ende 27 des Sitzteils 8
ausgelenkt wird, wodurch das GesaR und die untere Ru-
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ckenpartie des Benutzers entsprechend bewegt werden.
[0096] Damit das Rickenlehnenteil 9 auch unter Be-
lastung stabil und gut geflihrt ist, ist es zusatzliche noch
mit Schlittenelementen 30 und 31 an einem gebogenen
Quertraversenelement 32 des Gestells 2 gelagert.
[0097] Insofern ist das Rickenlehnenteil 9 zusatzlich
entlang einer gekrimmten Kurvenbahn 33 radial 28 ver-
schieblich an dem Gestell 2 gelagert.

[0098] Wahrend sich der Rollstuhl 1 gemaR der Dar-
stellungen der Figuren 1 in einer Ruhebetriebsstellung
34 befindet, in welcher sich das Sitzteil 8 in der Sitzteil-
mittenlage 22 und das Riickenlehnenteil 9 in der Riicken-
lehnenteilmittenlage 23 befinden, ist der Rollstuhl 1 ge-
maR der Darstellungen der Figuren 2 in einer ersten Be-
triebsstellung 35 gezeigt, in welcher das linke Hebelar-
melement 17 nach vorne in Sitzrichtung 12 gedriickt und
das rechte Hebelarmelement 16 entsprechend nach hin-
ten entgegen die Sitzrichtung 12 gezogen ist. Hierbei ist
das Sitzteil 8 um die Hochachse 24 und mit seinem hin-
teren Ende 27 in Richtung des rechten Hebelarmele-
ments 16 aus der Sitzteilmittenlage 22 heraus gedreht.
Entsprechend ist das Riickenlehnenteil 9 aus seiner Ri-
ckenlehnenteilmittenlage 23 heraus in Richtung des lin-
ken Hebelarmelements 17 ausgelenkt.

[0099] GemaR der Darstellungen der Figuren 3 ist der
Rollstuhl 1 wieder in der Ruhebetriebsstellung 34 ge-
zeigt.

[0100] Wird nun das rechte Hebelarmelement 16 nach

vorne in Sitzrichtung 12 gedriickt und das linke Hebelar-
melement 17 entsprechend nach hinten entgegen die
Sitzrichtung 12 gezogen, schwenkt das hintere Ende 27
des Sitzteils 8 in Richtung des linken Hebelarmelements
17 und das Rickenlehnenteil 9 in Richtung des rechten
Hebelarmelements 16. Dementsprechend befindet sich
der Rollstuhl 1 in einer weiteren Betriebsstellung 36, wie
gemal den Darstellungen der Figuren 4 gezeigt.
[0101] Anschliefend kann sich dieser Ablauf wieder-
holen, wobei sowohl das Sitzteil 8 als auch das Riicken-
lehnenteil 9 wieder die Mittellagen 22 bzw. 23 durch-
schwingen.

[0102] Die vorstehend bereits erwahnte Getriebeein-
heit 20 umfasst ein hier nicht gezeigtes Gehduse zum
Schutz der einzelnen Getriebekomponenten (siehe ins-
besondere Figuren 6).

[0103] Diese Getriebekomponenten umfassen zwei
drehschwingend antreibbare Eingangswellenelemente
40 und 41 mit jeweils einem dufReren Zapfen 42 und 43,
an welchem jeweils eines der zwei Hebelarmelemente
16 und 17 drehfest befestigt ist. Insofern kénnen Bewe-
gungen der zwei Hebelarmelemente 16 bzw. 17 auf das
entsprechende Eingangswellenelement 40 bzw. 41
Ubertragen werden.

[0104] Darilber hinaus umfassen die Getriebekompo-
nenten ein drehschwingend antreibbares Ausgangswel-
lenelement 44 zum Treiben des Sitzteils 8 und des Ru-
ckenlehnenteils 9. Das drehschwingend antreibbare
Ausgangswellenelement 44 weist einen duReren Zapfen
45 auf, an welchem einerseits das Bligelelement 29 mit
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einem entsprechenden Nabenelement (nicht gezeigt)
festgelegtist. Insofernkdnnen erstens Drehbewegungen
des drehschwingend antreibbaren Ausgangswellenele-
ments 44 direkt auf das Riickenlehnenteil 9 Gibertragen
werden. Andererseits korrespondiert mit diesem aufie-
ren Zapfen 45 ein Exzenterelement (nicht gezeigt) der
Sitzaufthangungseinrichtung 21 derart, dass zweitens
mittels der Drehbewegungen des drehschwingend an-
treibbaren Ausgangswellenelements 44 das Sitzteil 8
entsprechend um die Hochachse 24 ausgelenkt werden
kann. Die Hochachse 24 ist hierbei verschieden von einer
Vertikaldrehachse 46, um welche drehschwingend an-
treibbare Ausgangswellenelement 44 drehschwingt. In-
sofern fallen die Hochachse 24 und die Vertikaldrehach-
se 46 nicht zusammen.

[0105] Des Weiteren umfassen die Getriebekompo-
nenten ein kontinuierlich umlaufend antreibbares Aus-
gangswellenelement 47 zum Treiben der Antriebsrader
4 und 5. Das kontinuierlich umlaufend antreibbare Aus-
gangswellenelement 47 tragt hierzu ein Kettenzahnritzel
48 zum Antreiben einer Kette 49, mittels welcher wieder-
um die Rotationsbewegungen des kontinuierlich umlau-
fend antreibbaren Ausgangswellenelements 47 auf ein
Ritzel 50 des Radachsenelements 11 Gbertragen werden
kénnen. Das Ritzel 50 sitzt hierbei vorteilhaft direkt auf
einer Gehauseschale 51 eines Differenzialteils 52 des
Radachsenelements 11, wodurch das Radachsenele-
ments 11 insgesamt sehr kompakt baut. Mit dem Diffe-
rentialteil 52 ist eine sehr gute Kurvenfahrt des Rollstuhls
1 gewahrleistet.

[0106] Das kontinuierlich umlaufend antreibbare Aus-
gangswellenelement 47 liegt gemeinsam mit den zwei
Eingangswellenelementen 40 bzw. 41 auf einer gemein-
samen Eingangswellendrehachse 55. Und zwar ist das
kontinuierlich umlaufend antreibbare Ausgangswellene-
lement 47 hierzu jeweils mit einer Freilaufeinrichtung 56
bzw. 57 (siehe Figur 6C) mit dem jeweiligen Eingangs-
wellenelement 40 bzw. 41 wirkverbunden. Hierzu sitzen
die beiden Freilaufeinrichtungen 56 und 57 auf Lager-
sitzbereichen 58 und 59 des kontinuierlich umlaufend an-
treibbaren Ausgangswellenelements 47, wobei der La-
gersitzbereich 58 innerhalb eines Buchsenbereichs 60
des ersten Eingangswellenelements 40 und der Lager-
sitzbereich 59 innerhalb eines Buchsenbereichs 61 des
zweiten Eingangswellenelements 41 gelagert ist.
[0107] Diebeiden Freilaufeinrichtungen 56 und 57 sind
in diesem Ausfiihrungsbeispiel derart gewahlt, dass mit
ihnen von den muskelbetriebenen Hebelarmelementen
16 und 17 jeweils auf die zwei Eingangswellenelemente
40 bzw. 41 eingeleitete Antriebskrafte auf das kontinu-
ierlich umlaufend antreibbare Ausgangswellenelement
47 direkt Ubertragen werden kénnen, wenn die muskel-
betriebenen Hebelarmelemente 16 und 17 vom Benutzer
jeweils handisch in Sitzrichtung 12 gerichtet nach vorne
gedriickt werden.

[0108] Zieht der Benutzer jedoch beispielsweise das
muskelbetriebene Hebelarmelement 16 nach hinten ent-
gegen der Sitzrichtung 12 zuriick, kénnen aufgrund der
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Freilaufwirkung der Freilaufeinrichtung 56 direkt keine
Antriebskrafte von dem Eingangswellenelement 40 auf
das kontinuierlich umlaufend antreibbare Ausgangswel-
lenelement 47 Ubertragen werden. Vielmehr erfolgt die
Kraftelibertragung von dem Eingangswellenelement 40
Uber eine Kegelradverbindung 64 auf das Eingangswel-
lenelement 41 und von dort aus Uber die Freilaufeinrich-
tung 57 auf das kontinuierlich umlaufend antreibbare
Ausgangswellenelement 47.

[0109] Insofernistesim Zusammenhang mit dem Ge-
triebe 20 des Rollstuhls 1 allgemein besonders vorteil-
haft, wenn eine diesbeziigliche Ubertragung von handi-
schen Antriebskraften Uiber eine Bauteilkomponente des
drehschwingend antreibbaren Ausgangswellenele-
ments 44 zum Antreiben von Teilen 8 bzw. 9 des Sitzes
3 erfolgt.

[0110] Insofern ist mittels der beiden Freilaufeinrich-
tungen 56 und 57 sichergestellt, dass das kontinuierlich
umlaufend antreibbare Ausgangswellenelement 47 nur
in einer Umlaufrichtung 62 (siehe Figur 6B) drehen kann,
wahrend das drehschwingend antreibbare Ausgangs-
wellenelement 44 den vor und zurlick gerichteten Bewe-
gungen der beiden muskelbetriebenen Hebelarmele-
mente 16 und 17 in beiden Richtungen durch die Kegel-
radverbindung 64 zwingend folgt, wodurch eine Dreh-
schwingung 65 um die Vertikaldrehachse 46 erzwungen
ist.

[0111] Diese Umlaufrichtung 62 ermdglicht eine Be-
wegung des Rollstuhls 1 insbesondere in die Gerade-
ausfahrrichtung 13. Um mit dem Rollstuhl 1 riickwérts zu
fahren, koénnen die Antriebsrader 4 bzw. 5 Uber die
Greifreifen 10 entsprechend handisch betatigt werden.
[0112] Diebeiden Freilaufeinrichtungen 56 und 57 sind
in diesem Ausfihrungsbeispiel jeweils mithilfe von Rol-
len- oder Nadellagern gelagert.

[0113] Die Kegelradverbindung 64 bestehtim Wesent-
lichen aus einem Ausgangskegelradelement 65 des
drehschwingend antreibbaren Ausgangswellenele-
ments 44 und jeweils einem Eingangskegelradelement
66 des ersten Eingangswellenelements 40 und einem
Eingangskegelradelement 67 der zweiten Eingangswel-
lenelements 41.

[0114] Das Ausgangskegelradelement 65 ist auf dem
drehschwingend antreibbaren Ausgangswellenelement
44 mithilfe eines hier nicht ndher gezeigten Spannsatzes
festgelegt und die Eingangskegelradelemente 66 und 67
sind jeweils auf dem entsprechenden Eingangswellene-
lement 40 bzw. 41 aufgeklebt. Es versteht sich, dass die
Kegelradelemente 65, 66 und 67 alternativ auch aufge-
schrumpft sein kénnen.

[0115] Das Ausgangskegelradelement 65 befindet
sich immer mit den beiden Eingangskegelradelementen
66 und 67 im Eingriff, wodurch der Aufbau der Getriebe-
einheit 20 konstruktiv einfach und robust gehalten ist.
[0116] Daruber hinaus kdmmt das Ausgangskegelra-
delement 65 mit den beiden Eingangskegelradelemen-
ten 66 und 67 an einer dem Sitz zugewandten Seite, so
dass das drehschwingend antreibbare Ausgangswellen-
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element 44 konstruktiv einfach direkt mit den Komponen-
ten der Sitzaufhdngungseinrichtung 21 mechanisch ver-
bunden werden kann.

[0117] Und wahrend die beiden Eingangswellenele-
mente 40 und 41 jeweils fur sich mit einer Kugellager-
einrichtung 68 bzw. 69 in dem Gehause (nicht darge-
stellt) der Getriebeeinheit 20 gelagert sind, ist das Aus-
gangswellenelement 44 mit einer weiteren Kugellager-
einrichtung 70 ebenfalls in diesem Gehause gelagert.
[0118] Insofern ist mit der vorstehend beschriebenen
Getriebeeinheit 20 eine aulierordentlich kompakt bau-
ende Antriebseinrichtung 15 geschaffen, mittels welcher
nicht nur werkseitig bereits neu konstruierte Rollstiihle 1
ausgerustet werden kénnen.

[0119] Vorteilhafterweise bestehtdariiber hinaus auch
noch die Moglichkeit, mit einem entsprechenden Nach-
ristsatz 80 herkdmmliche Rollstiihle 101, wie beispiel-
haft in den Figuren 5A bis 5C gezeigt ist, nachzuristen.
[0120] So ist derin der Figur 5A gezeigte herkdmmli-
che Rollstuhl 101 in etwa baugleich mit dem in den Fi-
guren 1 bis 4 gezeigten Rollstuhl 1. Insofern verfligt der
herkdbmmliche Rollstuhl 101 Uber ein Gestell 102, wel-
ches jedoch klappbar ist, Uber einen Sitz 103 und tber
zwei Antriebsrader 104 und 105 sowie Uber zwei kleinere
Lenkrader 106 und 107.

[0121] Von diesem herkémmlichen Rollstuhl 101 wird
geman der Darstellung nach Figur 5B der Sitz 3 demon-
tiert und dann entfernt und durch den Nachrtistsatz 80,
welcher eine komplette Antriebseinrichtung 115 umfasst,
ausgetauscht.

[0122] Da die Antriebseinrichtung 115 nahezu iden-
tisch mit der Antriebseinrichtung 15 des Rollstuhls 1 ist,
sind die Komponenten der Antriebseinrichtung 115 mit
identischen Bezugszeichen versehen. Auf eine erneute
Funktionsbeschreibung wird verzichtet, um Wiederho-
lungen zu vermeiden. Vielmehr wird diesbeziiglich auf
die Figurenbeschreibung der Figuren 1 bis 4 und speziell
hinsichtlich des Aufbaus der Getriebeeinheit 20 wird auf
die Figuren 6 verwiesen.

[0123] Insofern umfasst die Antriebseinrichtung 115
des Nachristsatzes 80 die Sitzaufhdngungseinrichtung
21, mittels welcher das Sitzteil 8 und das Riickenlehnen-
teil 9 des Sitzes 3 relativ zu dem Gestell 102 verlagerbar
ist. Dementsprechend ist auch bei dem Nachristsatz 80
das Getriebe 20 mit der Sitzaufhangungseinrichtung 21
in der vorstehend erlduterten Weise mechanisch gekop-
pelt bzw. wirkverbunden. Zum Antreiben der Antriebs-
einrichtung 115 sind wieder die beiden muskelbetriebe-
nen Hebelarmelemente 16 und 17 vorgesehen. Und die
Antriebsrader 104, 105 werden durch das Radachsene-
lement 11 mit der Antriebseinrichtung 115 verbunden.
[0124] Es versteht sich, dass es sich bei den vorste-
hend erlauterten Ausfiihrungsbeispielen lediglich um
erste Ausgestaltungen eines erfindungsgemafRen Roll-
stuhls und eines Nachriistsatzes handelt. Insofern be-
schrankt sich die Ausgestaltung der Erfindung nicht auf
diese Ausflihrungsbeispiele.

[0125] Samtliche in den Anmeldungsunterlagen offen-
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barten Merkmale werden als erfindungswesentlich be-
ansprucht, sofern sie einzeln oder in Kombination ge-
genlber dem Stand der Technik neu sind.

Bezugszeichenliste:

[0126]

1 Rollstuhl

2 Gestell

3 Sitz

4 rechtes Antriebsrad

5 linkes Antriebrad

6 rechtes Lenkrad

7 linkes Lenkrad

8 Sitzteil

9 Rickenlehnenteil

10 Greifreifen

11 Radachsenelement

12 Sitzrichtung

13 Geradeausfahrrichtung

15 Antriebseinrichtung

16 rechtes Hebelarmelemente
17 linkes Hebelarmelemente
20 Getriebeeinheit

21 Sitzaufthangungseinrichtung
22 Sitzteilmittenlage

23 Ruckenlehnenteilmittenlage

24 Hochachse
24A  Horizontalachse

25 Horizontalebene

26 vorderes Ende

27 hinteres Ende

28 radial

28A  Kipprichtungen

29 Blgelelement

30 erstes Schlittenelement

31 zweites Schlittenelement

32 Quertraversenelement

33 Kurvenbahn

34 Ruhebetriebsstellungen

35 erste Betriebsstellung

36 weitere Betriebsstellung

40 erstes Eingangswellenelement

41 zweites Eingangswellenelement

42 erster aulRerer Zapfen

43 zweiter aullerer Zapfen

44 drehschwingend antreibbares Ausgangswellen-
element

45 weiterer aullerer Zapfen

46 Vertikaldrehachse

47 kontinuierlich umlaufend antreibbares Aus-
gangswellenelement

48 Kettenzahnritzel

49 Kette

50 Ritzel

51 Gehauseschale

52 Differenzialteil
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10

55 Eingangswellendrehachse

56 erste Freilaufeinrichtung

57 zweite Freilaufeinrichtung

58 erster Lagersitzbereich

59 zweiter Lagersitzbereich

60 Buchsenbereich

61 Buchsenbereich

62 Umlaufrichtung

64 Kegelradverbindung

65 Ausgangskegelradelement

66 erstes Eingangskegelradelement
67 zweites Eingangskegelradelement
68 erste Kugellagereinrichtung

69 zweite Kugellagereinrichtung

70 weitere Kugellagereinrichtung

80 Nachristsatz

101  herkémmlicher Rollstuhl

102  Gestell

103  Sitz

104  rechtes Antriebsrad

105 linkes Antriebrad

106  rechtes Lenkrad

107  linkes Lenkrad

115  Antriebseinrichtung
Patentanspriiche

1. Rollstuhl (1; 101) mit einem Gestell (2; 102), mit ei-

nem Sitz (3; 103) umfassend ein Sitzteil (8) zum Da-
raufsitzen einer Person sowie ein Riickenlehnenteil
(9), mit Radern (4, 5, 6, 7; 104, 105, 106, 107) zum
Rollen des Rollstuhls (1; 101) und mit einer Antriebs-
einrichtung (15; 115) zum Antreiben wenigstens ei-
nes der Rader (4, 5; 104, 105), bei welchem der Sitz
(3; 103) und die Rader (4, 5, 6, 7; 104, 105, 106,
107) an dem Gestell (2; 102) befestigt sind,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Antriebseinrichtung (15; 115) mit dem Sitzteil (8)
und/oder mit dem Riickenlehnenteil (9) mechanisch
derart gekoppelt ist, dass das Sitzteil (8) und/oder
das Riickenlehnenteil (9) mittels der Antriebseinrich-
tung (15; 115) relativ zu dem Gestell (2; 102) verla-
gerbar ist, um zumindest das Gesal der auf dem
Sitz (3) sitzenden Person bewegen zu kénnen.

Rollstuhl (1; 101) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Sitzteil (8) und/oder das Ruckenlehnenteil (9)
unter Umgehung zum Erzeugen von auf die Rader
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(4,5,6,7;104, 105, 106, 107) des Rollstuhls (1; 101)
wirkenden Antriebskraften mit der Antriebseinrich-
tung (15; 115) wirkverbunden sind.

Rollstuhl (1; 101) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass

das Sitzteil (8) mittels einer Sitzaufhangungseinrich-
tung (21) an dem Gestell (2; 102) derart gelagert ist,
dass es mittels der Antriebseinrichtung (15; 115) um
eine Sitzteilmittenlage (22) seitlich auslenkbar ist.

Rollstuhl (1; 101) nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass

das Sitzteil (8) mittels einer Sitzaufhangungseinrich-
tung (21) an dem Gestell (2; 102) derart gelagert ist,
dass es mittels der Antriebseinrichtung (15; 115) um
eine Hochachse (24) und/oder um eine Horizon-
talachse (24A) drehbar ist.

Rollstuhl (1; 101) nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das
Ruckenlehnenteil (9) mittels der Antriebseinrichtung
(15; 115) um eine Rickenlehnenteilmittenlage (23)
seitlich quer zur Sitzrichtung (12) auslenkbar ist.

Rollstuhl (1; 101) nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Antriebseinrichtung (15; 115) wenigstens ein
muskelbetriebenes Hebelarmelement (16; 116) um-
fasst, mittels welchem wenigstens eines der Rader
(4, 5; 104, 105) und das Sitzteil (8) und/oder das
Ruckenlehnenteil (9) handisch antreibbar sind.

Nachristsatz (80) fiir einen Rollstuhl (101) miteinem
Gestell (102), mit einem Sitz (103) zum Daraufsitzen
einer Person und mit Radern (104, 105, 106, 107)
zum Rollen des Rollstuhls (101),

dadurch gekennzeichnet, dass

der Nachristsatz (80) eine Sitzaufhangungseinrich-
tung (21) umfasst, mittels welcher ein Sitzteil (8)
und/oder ein Rickenlehnenteil (9) eines Sitzes (3)
des Nachriistsatzes (80) relativ zu dem Gestell (102)
verlagerbar derart an dem Gestell (102) anordenbar
ist, dass das Sitzteil (8) und/oder das Riickenleh-
nenteil (9) mittels einer Antriebseinrichtung (115) ge-
geniber dem Gestell (102) schwingend antreibbar
ist.

Rollstuhl (1; 101) und/oder Nachriistsatz (80) nach
einem der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Antriebseinrichtung (15; 115) eine Getriebeein-
heit (20) mit zwei drehschwingend antreibbaren Ein-
gangswellenelementen (40, 41) sowie mit einem
drehschwingend antreibbaren Ausgangswellenele-
ment (44) zum Treiben wenigstens des Sitzteils (8)
und miteinem kontinuierlich umlaufend antreibbaren
Ausgangswellenelement (47) zum Treiben wenigs-
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20
tens eines der Rader (4, 5; 104; 105) umfasst.

Rollstuhl (1; 101) und/oder Nachrustsatz (80) nach
Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet, dass

die drehschwingend antreibbaren Eingangswellen-
elemente (40, 41) mit den Ausgangswellenelemen-
ten (44, 46) derart wirkverbunden angeordnet sind,
dass einerseits das Sitzteil (8) und/oder das Riicken-
lehnenteil (9) des Sitzes (3) oszillierend und ande-
rerseits ein Radachsenelement (11) des Rollstuhls
(1; 101) kontinuierlich umlaufend von diesen Ein-
gangswellenelementen (40, 41) antreibbar sind.

Rollstuhl (1; 101) und/oder Nachrustsatz (80) nach
Anspruch 8 oder 9,

dadurch gekennzeichnet, dass

die zwei drehschwingend antreibbaren Eingangs-
wellenelemente (40, 41) einerseits mit dem dreh-
schwingend antreibbaren Ausgangswellenelement
(44) jeweils durch Kegelradelemente und anderer-
seits mit dem kontinuierlich umlaufend antreibbaren
Ausgangswellenelement (47) jeweils durch eine
Freilaufeinrichtung (56, 57) wirkverbunden angeord-
net sind.

Rollstuhl (1; 101) und/oder Nachrustsatz (80) nach
einem der Anspriiche 8 bis 10,

dadurch gekennzeichnet, dass

ein Ausgangskegelradelement (65) des drehschwin-
gend antreibbaren Ausgangswellenelements (44)
gleichzeitig jeweils mit einem Eingangskegelradele-
ment (66, 67) der zwei drehschwingend antreibba-
ren Eingangswellenelemente (40, 41) kdmmt.

Rollstuhl (1; 101) und/oder Nachrustsatz (80) nach
einem der Anspriiche 8 bis 11,

dadurch gekennzeichnet, dass

das drehschwingend antreibbare Ausgangswellen-
element (44) ein Ausgangskegelradelement (65)
und das kontinuierlich umlaufend antreibbare Aus-
gangswellenelement (47) ein Kettenritzelelement
(48) umfasst.

Rollstuhl (1; 101) und/oder Nachrustsatz (80) nach
einem der Anspriiche 8 bis 12,

dadurch gekennzeichnet, dass

an den zwei drehschwingend antreibbaren Ein-
gangswellenelementen (40, 41) zumindest ein mus-
kelkraftbetriebenes Hebelarmelement (16) angeord-
net ist.

Verfahren zum Betreiben eines Rollstuhls (1; 101)
mit einem Sitz (3; 103) umfassend ein Sitzteil (8)
zum Daraufsitzen einer Person und mit Radern (4,
5,6,7;104,105,106, 107) zum Rollen des Rollstuhls
(1; 101), bei welchem wenigstens eines der Rader
(4, 5; 104, 105) mittels wenigstens einem muskel-
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betriebenen Hebelarmelement (16, 17) einer An-
triebseinrichtung (15; 115) des Rollstuhls (1; 101)
angetrieben wird,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Sitzteil (8) mittels des wenigstens einen muskel-
betriebenen Hebelarmelements (16, 17) oszillierend
um eine Sitzteilmittenlage (22) bewegt wird.

Verfahren nach Anspruch 14,

dadurch gekennzeichnet, dass

ein Rickenlehnenteil (9) des Sitzes (3) mittels des
wenigstens einen muskelbetriebenen Hebelarmele-
ments (16, 17) oszillierend um eine Riickenlehnen-
teilmittenlage (23) bewegt wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12

22



EP 2 727 568 A1

13



EP 2 727 568 A1

F%.ZH skl /
AL 12] I i /
s WA NE
P 18
k— Ul ——15
H 1’__(—3\\[39

14



EP 2 727 568 A1

| Fiq. R

Fig.3
aB

% —

T;%.SC

% —

15



EP 2 727 568 A1

16



EP 2 727 568 A1

/Aozn /

17



EP 2 727 568 A1

18



EP 2 727 568 A1

tiq.6R = 4
K _TE* v /Zo
64 -
\ < 4 ’
)
h R
2 JJLf Ji - 4 Cés
/\ 3-41 /t Ss. % -:_/QS
“ 7 & ‘*\Q[ =N )
o —N pod
gf\ 65
+sq.65 (ﬂ
¢
8

19



EP 2 727 568 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 13 00 5159

—

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Kategoriel Kennzeichz:?gr)n(;e}ssggg)l:(cuhrzr?r]ltzigit Angabe, soweit erforderlich, pl?:st;:fjch xhﬁnsliilg:.ll(bf(.ano:\llP%ﬁR
X GB 05907 A A.D. 1910 (RUPLEY DANIEL [US]) |1,2,4,14 INV.

11. August 1910 (1910-08-11) A61G5/02
A * Seite 3, Zeile 1 - Zeile 29 * 3,5-13, | A61G5/10

* Abbildungen 1-7 * 15

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A61G

Recherchenort

Den Haag

AbschluBdatum der Recherche

10. Marz 2014

Ong, Hong Djien

Prufer

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur

TO»r <X

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
L : aus anderen Grinden angefithrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

Dokument

20



EPO FORM P0461

EP 2 727 568 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 13 00 5159

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angeflhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10-03-2014
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung

GB 191005907 A 11-08-1910  KEINE

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

21



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

